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Heizkraftwerk
geht

in Betrieb
NEUENKIRCHEN-VÖRDEN.
Das Biomasseheizkraft-
werk im Niedersachsen-
park wird in Kürze in Be-
trieb genommen. Zum
Start werden einmalig Aus-
blasevorgänge durchge-
führt, welche lärmintensiv
sind und eine Wasser-
dampffahne erzeugen, teilt
die Gemeinde Neuenkir-
chen-Vörden mit. Diese
Vorgänge finden voraus-
sichtlich in der Zeit vom 18.
Dezember bis 22. Januar
werktags zweimal täglich
statt. Geplant ist das Aus-
blasen über eine Zeitdauer
von circa 15 Minuten im
Zeitraum zwischen 9 und
11 Uhr und zwischen 17 und
18.30 Uhr. Zwischen dem
23. und dem 27. Dezember
werden keine Ausblasevor-
gänge stattfinden, ebenso
wenig am 1. Januar. Das
Dampfblasen soll Rück-
stände aus den Rohrleitun-
gen entfernen, um Frisch-
dampf auf die Turbine lei-
ten zu können. Dieser Vor-
gang sei notwendig, um
Schäden an der Turbine zu
vermeiden, und gehöre zu
den notwendigen Arbeiten
im Biomassekraftwerk zur
Aufnahme des Betriebs.

Warten aufs Christkind
Heiligabend kostenlose Betreuung

BERSENBRÜCK. Weihnachts-
zeit ohne Stress und Hektik
möchten die Jugendpflege
der Samtgemeinde Bersen-
brück und der Integrations-
kindergarten Priggenhagen
in Bersenbrück allen Fami-
lien in der Samtgemeinde
Bersenbrück ermöglichen.
Geschenkt gibt es deshalb
eine Kinderbetreuung an
Heiligabend von 8 bis 12 Uhr
im Integrationskindergarten
Priggenhagen.

Die Kinder wollen beschäf-
tigt werden, aber die Eltern
müssen den Tannenbaum
aufstellen, die Wohnung her-
richten und die letzten Ge-
schenke einpacken. Die
Räumlichkeiten im Integrati-
onskindergarten Priggenha-
gen laden zum Spielen, Bas-

teln und Vorlesen ein. Für be-
sorgte Eltern gibt es eine El-
ternhotline, unter der die Be-
treuer erreichbar sind.

Die Kinder werden ihren
Spaß in der Kinderküche
beim Plätzchenbacken, der
Wortwerkstatt oder dem Ate-
lier haben. Sie können malen
und basteln oder sich in Turn-
halle und Bewegungsbau-
stelle austoben. Allen Kin-
dern wird außerdem ein ge-
sundes Frühstück im Café an-
geboten. An diesem Tag arbei-
ten auch Freiwillige mit.

Anmeldungen für das kos-
tenlose Angebot „Wir warten
aufs Christkind“ bis zum 18.
Dezember beim Jugendpfle-
ger der Samtgemeinde Ber-
senbrück unter Telefon
05439/962464.

Einsatz für die Ärmsten
Ankumer Schüler ausgezeichnet

Viel Zeit opferten die Ankumer Schüler zur Vorbereitung ihres
Wohltätigkeitsbasars. Foto: HRS Ankum

ANKUM.  Schüler der Haupt-
und Realschule Ankum un-
terstützen mit vielen kreati-
ven Ideen zwei Projekte auf
den ärmsten Kontinenten
dieser Welt. Jetzt wurde der
soziale Einsatz vom Verein
„Mehr Zeit für Kinder“ aus
Frankfurt belohnt: Die Anku-
mer Schüler gelangten zwar
nicht unter die Nominierten
des diesjährigen „Kinderwel-
ten Award“, erhielten jedoch
eine Urkunde und eine
Spende von 250 Euro, auf die
sie besonders stolz sind. 

Eine Schule in einem Müll-
sammler-Slum in Malvani,
Mumbai (Indien), und ein
Aids-Waisenhaus in Süd-
afrika werden regelmäßig
von den Haupt- und Real-
schülern unterstützt. In die-

sem Jahr veranstalteten
Schüler der Klassen H 10 mit
einigen Lehrern wieder ei-
nen Basar an den Eltern-
sprechtagen. Viele freie
Nachmittage kochten sie
Marmelade, backten Kekse,
bastelten Adventsschmuck.

Die Schülerfirma „Take
away“ stiftete die Zutaten.
Außerdem rundete sie mit ei-
ner Geldspende von 150 Euro
das Ergebnis auf 500 Euro
auf. Die Ankumer Höfe Ri-
ckelmann und Rixmann
stellten Obst kostenlos zur
Verfügung und überließen
der Schule die Rohkränze
verbilligt. Eine Gruppe evan-
gelischer Christen, die den
Schüleraufenthaltsraum am
Wochenende nutzt, spendete
400 Euro für die Projekte.

Apotheken: Im Internet lauert Lebensgefahr
Jedes fünfte Medikament weltweit laut Bundeskriminalamt gefälscht

ALTKREIS BERSENBRÜCK.
Aponola, der Zusammen-
schluss der Apotheken im Os-
nabrücker Nordland, warnt
vor dem Kauf von Arzneimit-
teln über das Internet.

EU-Kommissar Günter
Verheugen habe erklärt, dass
Arzneimittelfälschungen ra-
sant zunähmen, heißt es in
einer Aponola-Pressemittei-
lung. Laut Bundeskriminal-
amt seien weltweit 20 Pro-
zent aller Medikamente ge-
fälscht.

Der Laie habe kaum eine
Chance, solche Fälschungen
zu erkennen. Er könne von
Glück reden, wenn die
Medikamente wirkungslos
seien. Es komme nämlich
auch vor, dass die Fälschun-
gen Nebenwirkungen her-
vorriefen, die sogar le-
bensgefährlich werden
könnten.

Häufig würden im Inter-
net Arzneien gekauft, die
über einen langen Zeitraum
eingenommen würden. Da-

mit steige auch die Gefahr
von Nebenwirkungen.

Im Gegensatz zum Inter-
net gebe es in den Apothe-
ken ein dichtes Netz von
Kontrollen. In diesem Si-
cherheitssystem würden
wöchentlich rund 100 000
Medikamente auf 59 Krite-
rien hin geprüft. Statistisch
gesehen entfalle auf jede
Apotheke täglich eine Arz-
neimittelprüfung.

Zusätzlich, so die Aponola,
würden die Vertriebswege

vom Hersteller über den
Großhandel kontrolliert.
Sämtliche Ergebnisse seien
protokolliert. Bei Beanstan-
dungen werde umgehend die
Arzneimittelkommission
eingeschaltet. Diese könne
binnen Stunden ein Medika-
ment zurückrufen.

Welche Sicherungsvor-
schriften für Internetapothe-
ken in anderen Ländern be-
stünden, sei unklar. Deutsche
Behörden hätten weder Zu-
griff noch Einblick.

„Das Internet ist ein her-
vorragendes Informations-
system“, heißt es weiter in
der Aponola-Mitteilung.
Man müsse aber wissen, wie
vertrauenswürdig die
Quelle sei, auf die man sich
stütze. Jeder, der Wert auf
sichere Arzneimittel und
verlässliche Beratung lege,
solle daher seine Apotheke
an Ort und Stelle aufsuchen.
Dort werde er vertraulich
und kompetent beraten
werden.

anl KETTENKAMP. Das Beth-
lehemer Friedenslicht ist in
Osnabrück angekommen,
wie am Montag in unserer
Zeitung zu lesen war. In einer
Aussendungsfeier wurde es
an die Gemeinden weiterge-
geben. Unter den Teilneh-
mern aus dem Nordkreis wa-
ren auch Anneliese und Hel-
mut Küthe, die die Flamme
nach Kettenkamp geholt ha-
ben. Küthe ist Küster der
Herz-Jesu-Gemeinde und hat
nun eine Kerze mit dem Frie-
denslicht in der Nähe des Al-
tars in dieser Kirche postiert.
Bereits im vergangenen Jahr
hat Familie Küthe das Frie-
denslicht nach Kettenkamp
geholt und ist dafür nach Lin-
gen gefahren.

Friedenslicht
leuchtet in

Kettenkamp

Doppelkopf in
der Mühle am
30. Dezember
anl KETTENKAMP.  Alle
Jahre wieder  findet „zwi-
schen den Jahren“ das
Doppelkopfturnier des
Heimatvereins in der
Mühle statt. Am Mittwoch,
30. Dezember, heißt es ab
19 Uhr wieder „Bockrunde,
Hochzeit, Fuchs gefan-
gen . . .“. Eingeladen sind
alle Kettenkamper, es gibt
wie in jedem Jahr tolle
Preise zu gewinnen.

KOMPAKT

Am Donnerstag
Adventsfeier der
Senioren
anl KETTENKAMP.  Die Ad-
ventsfeier der Senioren fin-
det statt am Donnerstag, 17.
Dezember. Eingeladen
sind alle älteren und jung
gebliebenen Senioren ab
60 Jahren. Die Feier startet
um 14.30 Uhr im Jugend-
heim.

„Eintrittswelle“ im
Ankumer Kolping

Hans Mohs 65 Jahre Mitglied

Hans Mohs (rechts) gehört der Kolpingfamilie Ankum 65 Jahre an. Es gratulierten Markus
Heitmann, Ulrike Behre und Norbert Frische (von links). Foto: Kolping

ANKUM. 30 neue Mitglieder
nahm die Kolpingfamilie An-
kum auf, 16 davon sind Ju-
gendliche.

Am vergangenen Sonntag
feierte die Kolpingfamilie in
Ankum den Kolpinggedenk-
tag. Nach der Gemeinschafts-
messe, zelebriert vom Kol-
pingpräses Pfarrer Bernd
Heuermann und dem Diöze-
sanehrenpräses Domkapitu-
lar Prof. Dr. Heinrich Jacob
und diakoniert vom Kolping-
bruder Albert Meurer im
„Artländer Dom“, ging es zu
Frühstück und Feierstunde
in die Cafeteria des Marien-
hospitals Ankum.

Zwei Jubilare wurden an

diesem Vormittag geehrt.
Zum einen konnte der Kol-
pingvorsitzende Markus
Heitmann Alois Hafer zu 40
Jahren Mitgliedschaft gratu-
lieren, und zum anderen
wurde Hans Mohs vom Diö-
zesanvorsitzenden des Kol-
pingwerks Osnabrück, Nor-
bert Frische, für sage und
schreibe 65 Jahre Mitglied-
schaft geehrt. 

Mohs trat 1944 in die Kol-
pingfamilie Ankum ein, deren
Aktivität aufgrund des Nazi-
regimes gerade ruhte. Am 30.
April 1944 meldete der dama-
lige Kolpingpräses Vikar
Mühlmeyer Mohs mit drei
weiteren Jugendlichen beim

Kolpingwerk in Köln an.
39 neue Mitglieder zählt

die Kolpingfamilie Ankum in
diesem Jahr. Besonders er-
freut zeigte sich Heitmann
darüber, dass 16 Jungen und
Mädchen im Alter von zwölf

bis 18 Jahren in die neue Kol-
pingjugend eingetreten sind.
Deren Leiter Felix Kruse und
Dominik May-Johann über-
reichten den Neumitgliedern
ihre Kolpingnadel.

Danach referierte Präses

Jacob über „Kirche auf dem
Weg – Sorgen, Fragen, Hoff-
nungen“. Die Gruppenleite-
rinnen der Kolpingjugend
betreuten derweil die Kinder,
so konnten auch Eltern dem
Programm entspannt folgen. 

Nachhall
der Kirche
entschärft

Bach-Oratorium in Ankum

Beflügelnd: Hermann Josef
Suelmann.

Mitreißend: Ankumer Sänger, der Madrigalchor Vechta und das Orchester des Osnabrücker Landes führten in der Ankumer Kirche St. Nikolaus das Bach-Ora-
torium auf. Fotos: Georg Geers

Von Thomas Hitzemann

ANKUM. Das Weihnachts-
oratorium von J.S. Bach er-
lebt in St. Nikolaus zu An-
kum eine gut besuchte Auf-
führung unter der beflü-
gelnden Leitung von Her-
mann Josef Suelmann.

Mit der Transparenz und
Artikulationsfreudigkeit ba-
rocker Musizierpraxis wird
der lange Nachhall der Kir-
che entschärft. Zugleich er-
freut die Zuhörer das Klang-
volumen moderner Instru-
mente. Eine ideale Lösung
für den großen Raum.

Kenntnisreich sind die ein-
führenden Worte über das
Oratorium von Pastor Bernd
Heuermann. Und sogleich
beginnt die Musik mit einer
Vorstellung der Instrumente.
Im „Jauchzet, frohlocket“
kommen alle zum Zuge. Bald

profilieren sich die Streicher,
bald die Holzbläser und im-
mer wieder die hellen Bach-
trompeten.

Voll präsent ist auch der
Chor, der sich aus Sängern
aus Ankum und Vechta zu-
sammensetzt. Hingeben
kann sich das Publikum bei
der Arie „ Bereite dich, Zion“.
Altistin Sybille Fischer singt

mit zurückhaltender Senti-
mentalität. Evangelist und
Tenor Bernd Scheffel zeigt
verbale Intensität, muss sich
die Höhen allerdings erst
nach und nach erarbeiten.

Der Bariton Christian
Meyer-Perkhoff bringt ein
ungewöhnlich weiches Tim-
bre in die kraftstrotzende
Bassarie „Großer Herr und

starker König“. Ein Genuss,
sein Zusammenwirken mit
der Trompete. Wundervoll
fließen die Chorstimmen
auch beim Choral „Wie soll
ich dich empfangen?“.

Violinen und Oboen eröff-
nen den zweiten Teil. Suel-
mann gewinnt dieser Einlei-
tung fast romantischen Zau-
ber ab. Die Sopranistin Sa-

bine Szameit legt tatsächlich
überschwängliche Freude in
ihrer Stimme zu beim „Ich
verkündige euch heute eine
große Freude“. Ein makello-
ses Querflötensolo steigt
dazu aus dem Orchester auf.

Gestrafftes Brausen voller
Energie entfaltet der Chor
bei „Ehre sei Gott in der Hö-
he“. Die hervorragende Dis-

position des Chores bewährt
sich bis zum Schluss. Suel-
mann gelingt es, den dritten
Teil des Oratoriums immer
glänzender voranzutreiben.

Festliche Stimmung er-
greift nach und nach alle
Ausführenden. Am Ende
braust der Applaus noch
lange durch das Kirchen-
schiff.


